
uch ım Zeitalter des Absolutismus konnten die rückgeführt (257, 26/, 68} ö.) Ekine Wechsel-
Herrscher nicht völlig uneingeschränkt regleren: wirkung zwischen Parteipolitik un! kath Bewe-
ın Osterreich tanden dem Landesfürsten die BUNg WarTr freilich unverkennbar und unvermeid-
Landstände als ‚‚demokratisches Gegenge- bar (273, 286 Ö.) Besonders anschaulich wird
wicht  ‚44 gegenüber. Diese Tatsache 13i bekannt, die Konfrontation un schließliche Union VO  —
weniger bekannt ist jedoch die Verfassungs- Hıerarchie un christlichsozialer Partei geschil-struktur dieser beiden maßgeblichen Faktoren. dert er gemeınsame e1In! ın Form des sozlalı-
Es gibt einıge Untersuchungen ber die landes- stischen un liberalen ntiklerikalismus viel
türstliche Verwaltung, die landständischen Be- Zur Überbrückung der ursprünglichen Gegen-hörden wurden bisher aum behandelt Darın csatze bei
liegt der Wert dieses Werkes, dafß zu ersten Der Oberösterreicher freut sich darüber, dafß der
Male diese trocken und dunkel scheinende Mate- J1ö zese Linz viel Raum gewidmet wird. er
rme ın anschaulicher Weise darlegt. Vf ste sel-
ber 1m aktiven Landesdienst und erweiıst sich talschrift VO der christlichsozialen auf die kon-

Kurswechse]l der Theologisch-praktischen Quar-
1er als fachkundiger Hıstoriker und unermuüdlı- servatıve inıe unter kinflu(ß VO Bischof Dop-her Forscher. Ausgehend VO ‚‚ständischen pelbauer (294, 322); der 1892 In Linz abgehalteneDualismus“ (Landesherr Landstände) legt Katholikentag mıiıt seinen progressiven und da-
die Entwicklung der landständischen Behörden mıiıt den regierenden Bischof gerichtetendar, zeigt den ufbau des Beamtenstandes un Aglitationen (312, 314f), der Linzer Parteitag VoO
des Verwaltungsapparates und erläutert das 1895 und schließlich die oppelbauersVerhältnis des fürstlichen Absolutismus ZU!T bei der bekannten Auseinandersetzun des
landständischen Verwaltung 1Im an ob der österreichischen iskopates mıiıt aps Leo 11l
nns Im Teil werden die ständischen Kolle 343) werden tref ich herausgearbeitet.
C die mıiıt den heutigen Landtagsmitgliedern Man ist für das auf breiter Quellen- un Lıtera-
verglichen werden können, systematisch geglie- turbasis erarbeitete Buch dankbar, uch wenn
dert vorgestellt: ihnen en die Verordne- [Nan gelegentlich ıne ın Schla seıite CI -
ten, die Rait-(  =  . Kechnungs-)Räte und Aus- kennen glaubt. S0 etwa, die krupellosig-schußräte. hre Kompetenzen, Rechte un: keit des Kampfes zwischen den Christlichsozia-
Pflichten, ihre Stellung gegenüber dem BCeSaAM- len un den Sozialisten ar für beide Seiten be-
ten Landtag werden ebenso durchleuchtet wıe tont, ber UT für das christliche Lager mıit Bei-
ihr wechselnder Aufgabenbereich, hre Wahl, spielen belegt wird formale Mängel

(Z unubliche Abkürzungen für das Wienerihre mtsdauer un! Besoldung. Gileich ıst
der Teil ber die UOrganisation der Beamten- Diözesanarchiv und die Theologisch-praktische

1777schaft ın all ihren Gliedern, VO Einnehmer un Quartalschrift), Seitenverweise (zSyndikus bis den Torhütern un: Paukenträ- 358 Anm 12) '5 unbeholfene Übersetzun-
BEeIM gearbeitet: das Dienstrecht wird allgemein gen (z ‚‚kanonisches Gesetz“ ‚‚Kirchen-
dargelegt un die einzelnen Amter werden VOT- recht‘  04 264) wiederholt vorkommen , soll NnıIC.
gestellt, Was für das Verständnis des gegenwär-tigen Beamtentums und der einzelnen Dienst-

unerwähnt bleiben. Die mehrfache Unterteilungder Bibliographie ıst dem raschen Auffinden e1-
stellen des Landes, tür ihre Kompetenzen und Nes Werkes her hinderlich. Auf eın KegisterAufgaben dienlich ist wurde leider verzichtet, obwohl das Werk ıne
Diese Untersuchung fußt auf einem intensiven Fülle Eigennamen enthält.
Quellenstudium und bietet interessante Details Lıinz Rudolf Zinnhobler
Leider eın ister. Zu wünschen waäre,
uch die landesfürstliche Behördenorganisation ST  ER ANS, l and ob der Enns und
1nz

systematısch dargestellt würde. (Js terreich (Erg.-Bd. rÄä den Miıtteil desetfer Gradauer Landesarchivs Landesarchiv,
Linz 1979 Ln 45(0) —

Kırche und Parteı Im Polıtischen Das Landesarchiv prasentjert In diesemKatholızısmus Klerus un: Christlichsoziale ın
Niederösterreich 885-1907 (Veröff. nst S5Sammelband ‚„„‚Aufsätze un: Vorträge“ seines
kırch! Zeitgeschichte, hg V. Weinzierl, ehemaligen Direktors als Festgabe 7U Le-
AIX 424.) Geyer-Ed., Wien 19  I $  rt lam. bensjahr 1979) Die Beiträge sind NıIC. chrono-

420.—, logisch, sondern nach inhaltlıchen un:| tormalen
Gesichtspunkten geordnet. [)as ‚Landl” ste

DET auffallende Interesse der angelsächsischen ım Zentrum In seiner Beziehung un: Verbun-
Welt für Osterr. Geschichte wird UrC diese denheit mıiıt ()sterreich un: darüber hinaus mıit
155 bestätigt. Das Buch ıst NIC| der Lokalhisto- der Weltpolitik. Der stattliche umfaßt Teile
rme ZUuzuwelsen; uch vorwiegend mne- Der Teli (11—124) kreist um ‚‚Gestalten un Er-
derösterrT. Material verarbeitet, zeigt b& doch die eignisse des Kontfessionellen Zeitalters” un
allgemeine Entwicklung Wn der ‚„‚Politisierun zeıgt, welch bedeutende ın der rel1g1lö-des Katholizismus Dis ZUrT Bildung der hristl: 00  h- S11 und politischen Auseinandersetzung ZWI1-
sozlalen Partei auf. Die politische Aktivierung schen protestantisch ständischer ıberta und
des Klerus, die ‚„‚schärtfere Tonart“ eınes Prälaten gegenreformatorisch landesfürstlichem Abso-
Scheicher Hs nd deren sOzlales Engagement, lutismus zukam. Man mer der Ouveränität
verden auf ıne letztlich pastorale urzel der Darstellung, dafß diese Zeit tür den Vt der
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Auch im Zeitalter des Absolutismus konnten die 
Herrscher nicht völlig uneingeschränkt regieren: 
in Osterreich s tanden dem Landesfürsten die 
Landstände als „demokratisches Gegenge­
wicht" gegenüber. Diese Tatsache ist bekannt, 
weniger bekannt ist jedoch die Verfassungs­
struktur dieser beiden maßgeblichen Faktoren. 
Es gibt einige Untersuchungen über die landes­
fürstliche Verwaltung, die landständischen Be­
hörden w urden bisher kaum behandelt. Darin 
lieg t der Wert dieses Werkes, daß es zum ersten 
Male diese trocken und dunkel scheinende Mate­
rie in anschaulicher Weise darlegt. Vf. steht sel­
ber im aktiven Landesdienst und erweist sich 
hier als fachkundiger Historiker und unermüdli­
cher Forscher. Ausgehend vom „ständischen 
Dualismus" (Landesherr - Landstände) legt er 
die Entwicklung der landstä ndischen Behörden 
dar, zeigt den Aufbau des Beamtenstandes und 
des Verwaltungsapparates und erläutert das 
Verhältnis des fü rstlichen Absolutismus zur 
landständischen Verwaltung im Lande ob der 
Enns . Im 1. Teil werden die s tändischen Kollegi­
en, die mit den heutigen Landtagsmitgliedern 
verglichen werden können, systematisch geglie­
dert vorgestellt: zu ihnen zählen die Verordne­
ten, die Rait-(= Rechnungs-)Räte und Aus­
schußräte. Ihre Kompetenzen, Rechte und 
Pflichten, ihre Stellung gegenüber dem gesam­
ten Landtag werden ebenso durchleuchtet wie 
ihr wechselnder Aufgabenbereich, ihre Wahl, 
ihre Amtsdauer und Besoldung. Gleich genau ist 
der 2. Teil über d ie Organisation der Beamten­
schaft in all ihren Gliedern, vom Einnehmer und 
Syndikus bis zu de n Torhütern und Paukenträ­
gern gearbeitet: das Dienstrecht wird a llgemein 
dargelegt und die einzelnen Ämter werden vor­
gestellt, was für das Verständnis des gegenwär­
tigen Beamtentums und der einzelnen Dienst­
stellen des Landes, für ihre Kompetenzen und 
Aufgaben dienlich is t. 
Diese Untersuchung fußt auf einem intensiven 
Quellenstudium und bietet interessante Details. 
Leider fehlt ein Register. Zu wünschen wäre, daß 
auch die landesfürstliche Behördenorganisa tion 
so systematisch dargestellt würde . 
Li11z Peter Grada11er 

LEWIS GA VIN, Kirche 1111d Partei im Politischen 
Kat/10/izis11111s . Klerus und Christlichsoziale in 
Niederösterreich 1885-1907. (Veröff. d. Inst. f. 
kirchl. Zeitgeschichte, hg. v. E. Weinzierl, 11/4) 
(XIX u. 424.) Geyer-Ed., Wien 1977. Kart. 1am. 
S 420.-, DM 60.-. 

Das auffallende Interesse der angelsächsischen 
Welt für österr. Geschichte wird durch d iese 
Diss. bestätigt. Das Buch is t nicht der Lokalhisto­
rie zuzuweisen; wenn es auch vorwiegend nie­
derösterr. Material verarbeitet, zeigt es doch die 
allgemeine Entwicklung von der „Politisierung" 
des Katholizismus bis zur Bildung der christlich­
sozialen Partei auf. Die politische Aktivierung 
des Klerus, die „schärfere Tonart" eines Prälaten 
Scheicher u. a. und deren soziales Engagement, 
werden auf eine letztlich pastorale Wurzel zu-
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rückgeführt (257, 267, 271f u. ö.). Eine Wechsel­
wirkung zwischen Parteipolitik und kath. Bewe­
gung war freilich unverkennbar und unvermeid­
bar (273, 286 u. ö.). Besonders anschaulich wird 
die Konfrontation und schließliche Union von 
Hierarchie und christlichsozialer Partei geschil­
dert. Der gemeinsame Feind in Form des soziali­
stischen und liberale n Antiklerikalismus trug viel 
zur Überbrückung der ursprünglichen Gegen­
sätze bei. 
Der Oberösterreicher freut sich darüber, daß der 
Diözese Linz so viel Raum gewidmet wird . Der 
Kurswechsel der Theologisch-praktischen Quar­
talschrift von der christlichsozialen auf die kon­
servative Linie unter Einfluß von Bischof Dop­
pelbauer (294, 322), der 1892 in Linz abgehaltene 
Katholikentag mit seinen progressiven und da­
mit gegen den regierenden Bischof gerichteten 
Agitationen (3U, 314 f), der Linzer Parteitag von 
1895 (331) und schließlich d ie Rolle Doppelbauers 
bei der bekannten Auseinandersetzung des 
österreichischen Episkopates mit Papst Leo XIII. 
(343) werden trefflich herausgearbeitet. 
Man ist für das auf breiter Quellen- und Litera­
turbasis erarbeitete Buch dankbar, auch wenn 
man gelegentlich eine linke Schlagseite zu er­
kennen glaubt. So etwa, wenn die Skrupellosig­
keit des Kampfes zwischen den Christlichsozia­
len und den Sozialisten zwar für beide Seiten be­
tont, aber nur für das christliche Lager mit Bei­
spielen belegt wird (241 f). Daß formale Mängel 
(z. B. unübliche Abkürzungen für das Wiener 
Diözesanarchiv und die Theologisch-praktische 
Quartalschrift), irrige Seitenverweise (z. B. 
S. 358 Anm. 12) und unbeholfene Übersetzun­
gen (z. B. ,,kanonisches Gesetz" s tatt „Kirchen­
recht"; 264) wiederholt vorkommen, soll nicht 
unerwähnt bleiben. Die mehrfache Unterteilung 
der Bibliographie ist dem raschen Auffinden ei­
nes Werkes eher hinderlich. Auf ein Register 
wurde leider verzichtet, obwohl das Werk eine 
Fülle von Eigennamen enthält . 
Linz Rudolf Zi1111/10bler 

STURMBERGER HANS, umd ob der Enns 1111d 
Osterreich. (Erg.-Bd. zu den Mitteil. des 
00. Landesarchivs 3) (656.) 00. Landesarchiv, 
Linz 1979. Ln. S 450.-. 

Das 00. Landesarchiv präsentiert in diesem 
Sammelband „Aufsätze und Vorträge" seines 
ehemaligen Direktors als Festgabe zum 65. Le­
bensjahr (1979). Die Beiträge sind nicht chrono­
logisch, sondern nach inhaltlichen und formalen 
Gesichtspunkten geordnet. Das „Landl" steht 
im Zentrum in seiner Beziehung und Verbun­
denheit mit Osterreich und darüber hinaus mit 
der Weltpolitik. Der stattliche Bd. umfaßt4 Teile. 
Der 1. Teil (11-124) kreist um „Gestalten und Er­
eignisse des Konfessionellen Zeitalters" und 
zeigt, welch bedeutende Rolle 00. in der religiö­
sen und politischen Auseinandersetzung zwi­
schen protestantisch - ständischer Libertät und 
gegenreformatorisch - landesfürstlichem Abso­
lutismus zukam. Man merkt an der Souveränitä t 
der Darstellung, daß ctiese Zeit für den Vf. der 


